
Stromversorgungsthemen im Gemeinderat 
Verträge mit AVAG kommen vor die Gemeindeversammlung 
 
Der Gemeinderat liess sich 
über Vertragsentwürfe zur 
Stromversorgung informie-
ren und genehmigte einen 
Nachtrag zum Konzessions-
vertrag für den Dorfteil 
Grod. Eine Ergänzung zum 
Baurechtsvertrag ermöglicht 
die Erweiterung des Cevi-
Hauses über dem Werkhof. 
 
Nachtrag Konzessionsvertrag 
Grod 
 Der Dorfteil Grod war seit jeher 
direkt durch die Atel mit Strom ver-
sorgt worden. Daran änderte auch 
die 1973 erfolgte Eingemeindung 
von Grod in Gretzenbach nichts. Die 
Atel Versorgungs AG (AVAG) 
schlug schon vor längerer Zeit ihren 
Konzessionsgemeinden vor, auslau-
fende Verträge durch eine Beteilung 
an der AVAG mit dem sogenannten 
«Milestone-Modell» zu ergänzen. 
 Diese Lösung für Grod war nie 
bestritten. Trotzdem wollte man 
abwarten, was die Neulösung der 
Stromversorgung im Nachgang zum 
Verkauf der Elektrizitäts-Genossen-
schaft Schönenwerd (EGS) ergäbe.  
 Auf Antrag der Elektrakommis-
sion genehmigte der Gemeinderat 
nun den Nachtrag 2 zum Konzessi-
onsvertrag vom 8.2.1988 zwischen 
AVAG und Einwohnergemeinde. 
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Vorgehensvereinbarung  
verlängert 
 Die Gemeinden Däniken, Dulli-
ken, Gretzenbach, Obergösgen und 
die AVAG hatten eine Vorgehens-
vereinbarung unterzeichnet, welche 
den Weg zu einer Neuausrichtung 
der Stromversorgung in diesen Ge-
meinden aufzeigen soll. Bis Ende 
Februar 2006 wollte man eine mög-
liche neue Zusammenarbeitsform 
definieren. 

Erweiterung wird möglich: Das Gretzenbacher Cevi-Haus. FOTO: HANS BEER 

 Im Einverständnis aller Parteien 
beteiligte sich Gretzenbach an den 
Gesprächen. Dies trotz der parallelen 

Verhandlungen mit der AVAG für 
einen Stromversorgungsvertrag mit 
Gretzenbach nach dem Netzrückkauf 
und der Auflösung der EGS. 
 Der geplante Termin konnte nicht 
eingehalten werden. Der Gemeinde-
rat stimmte der Verlängerung bis 
30.6.2006 zu. 
 
Verträge mit AVAG liegen vor 
 Hansjörg Merz als Präsident der 
Elektrakommission bediente den 
Gemeinderat mit Dokumenten zum 
Stand der Verhandlungen mit der 
AVAG und den beiden abzuschlies-
senden Verträgen. Der Netzan-
schlussvertrag ist bereinigt und sollte 
keine Änderungen mehr erfahren.  
 Die Übergangsvereinbarung zur 
Stromversorgung liegt nun ebenfalls 
vor: Grundsätzlich übernimmt die 
AVAG die gleichen Aufgaben wie 
früher die EGS, nur dass das Netz 
jetzt der Einwohnergemeinde gehört. 
Die Gemeinde erhält damit nicht nur 
eine Konzessionsgebühr sondern 
auch ein Netzentgelt. Die Tarife sind 
bis Ende 2008 die gleichen wie in 
Schönenwerd und Niedergösgen, 
ebenso der Gemeinderabatt auf eige-
nen Strombezügen. Auch der Unter-
halt wird durch die AVAG ausge-
führt. Es gibt eine rollende Fünfjah-
resplanung für Investitionen. Deren 
Ausführung erfolgt nach Verhand-
lungen zwischen AVAG und Ge-
meinde. Arbeitsvergaben müssen 

nicht zwingend an die AVAG gehen, 
sondern die Gemeinde kann sie aus-
schreiben. Der Konzessionsertrag 
beträgt mindestens 100'000 Franken 
jährlich und erhöht sich bei grösse-
rem Stromverkauf. Am längsten war 
über das Netzentgelt verhandelt 
worden, welches eine komplizierte 
Angelegenheit darstellt. Der Vertrag 
samt Netzentgelt und fixierten 
Stromtarifen läuft bis 31.12.2008 
und wird ohne Kündigung automa-
tisch verlängert. Die Meistbegünsti-
gungsklausel sichert die tiefsten 
Strompreise im AVAG-Gebiet. Die 
Gemeinde hat ein vorzeitiges Aus-
stiegsrecht aus dem Vertrag, sofern 
sie einem Stromversorgungsmodell 
der Gemeinden Däniken, Dulliken 
und Obergösgen mit der AVAG 
beitreten will. 
 Die Elektrakommission ist der 
Meinung, mit dieser Vereinbarung 
ein gutes Resultat erzielt zu haben. 
Sie lässt alle Optionen offen. 2008 
kann dann neu verhandelt, das Netz 
verkauft oder ein anderer Anbieter 
berücksichtigt werden.  
 Der Vertrag wird an der nächsten 
Gemeinderatssitzung zusammen mit 
den andern hängigen Geschäften 
zum Thema Stromversorgung for-
mell behandelt. Diese sollen der 
ausserordentlichen Gemeindever-
sammlung von Ende März vorgelegt 
werden. 
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Cevi-Haus erweitern 
 Seit 1993 besitzt der Cevi Gret-
zenbach ein eigenes Vereinslokal 
über dem Werkhof Täli. Das wurde 
möglich durch einen Baurechtsver-
trag mit der Einwohnergemeinde, 
welche das nötige Land kostenlos 
zur Verfügung stellte und den An-
schluss an Wasserversorgung, Strom 
und Kanalisation ermöglichte. 
 Wie der Cevi in einem Gesuch an 
den Gemeinderat schreibt, gehen 
jeden Samstag viele Kinder und 
Leiter im Cevi-Haus ein und aus. 30 
Leiter betreuen freiwillig und mit 
grossem Engagement rund 65 Kinder 
und Jugendliche. Das grosse Wachs-
tum der letzten Jahre brachte auch 

Probleme. Er herrscht Raumnot für 
Tätigkeiten und Material.  
 Durch eine einmalige Gelegen-
heit konnte der Cevi mit Zustim-
mung der Evangelisch-reformierten 
Kirchgemeinde Schönenwerd im 
letzten Dezember einen Holzpavillon 
kaufen. Die Erweiterung des Cevi-
Hauses könnte je einen Aufenthalts-
raum, Materialraum mit Waschanla-
ge sowie Bastel-/Werkraum schaffen 
und den Vorraum vergrössern. Der 
Gemeinderat wird gebeten, das nöti-
ge Land zur Verfügung zu stellen 
und das bestehende Baurecht zu 
erweitern. 
 Das Anliegen der Cevi war im 
Gemeinderat unbestritten. Leider 

gibt es aber in der Umgebung des 
Vereinslokals immer wieder Vanda-
lenakte. Einrichtungen werden be-
schädigt oder zerstört und Unrat 
hinterlassen. Klar ist, dass der Cevi 
damit nichts zu tun hat. Im Rat 
tauchten aber Bedenken auf, dass das 
Treiben dieser dunklen Elemente 
durch die geplante Anordnung der 
Vereinshauserweiterung noch weni-
ger einsehbar sei. Trotzdem wurde 
dem Nachtrag zum Baurechtsvertrag 
zugestimmt. Den traurigen Miss-
ständen soll mit andern Mitteln be-
gegnet werden. 
 
 

BE
 

 



Intensive Planungen für Bauvorhaben 
Gemeinderat befasste sich mit drei Gestaltungsplänen 
 
Die Detailhandelsgeschäfte 
Aldi und Lidl wollen an der 
Oltnerstrasse Filialen eröff-
nen. Im Unterdorf soll eine 
Überbauung mit über 50 
Wohneinheiten entstehen. 
Zum Anschluss der Schulan-
lagen an die geplante Holz-
schnitzelheizung der Bür-
gergemeinde hat nun die 
Gemeindeversammlung das 
letzte Wort; der Gemeinde-
rat genehmigte die entspre-
chenden Verträge. 
 Hier sind Gestaltungspläne für besondere Bauvorhaben vorgesehen. 

BILD: LUFTBILD SCHWEIZ / BE Gestaltungspläne für Ver-
kaufsgeschäfte… 
 Seit längerer Zeit interessierten 
sich vorerst Aldi Suisse AG und 
später auch Lidl Schweiz GmbH für 
den Bau eines Verkaufsgeschäftes in 
der Arbeitsplatzzone «Im Grund» an 
der Oltnerstrasse. Grundsätzlich sind 
solche Projekte zonenkonform. Für 
den Gemeinderat war aber klar, dass 
das damit verbundene Verkehrsauf-
kommen durch die bestehende Infra-
struktur (vor allem Strassennetz) 
nicht bewältigt werden kann.  
 In Zusammenarbeit mit dem Kan-
ton wurde eine Lösung gefunden. 
Der bereits rechtsgültig geplante 
Kreisel auf der Oltnerstrasse mit 
einer neuen Verbindung zum Gebiet 
«Im Grund» wird vom Kanton be-
reits 2007 gebaut. Der Gemeinderat 
konnte damit auf den vorgesehenen 
Teilzonenplan Cheibenacker/Grund 
verzichten. Er kam deshalb auf einen 
früheren Beschluss zurück und hob 
den Plan auf. 
 Für die beiden Verkaufsgeschäfte 
Aldi und Lidl wurden unter Beizug 
des Ortsplaners Gestaltungspläne 
erarbeitet. In diesen Plänen und den 
dazu gehörenden Sonderbauvor-
schriften werden alle nötigen Vor-
aussetzungen und Bedingungen für 
die Bauvorhaben geregelt. Der Ge-
meinderat nahm an den Entwürfen 

einige Änderungen vor und be-
schloss, die bereinigten Gestaltungs-
pläne vom 2. bis 31. März 2006 auf 
der Gemeindeverwaltung öffentlich 
aufzulegen.  
 
… und Wohnüberbauung 
 Für das Wohngebiet Unterdorf 
bestand seit mehreren Jahren ein 
rechtsgültiger Gestaltungsplan. Aus 
verschiedenen Gründen wurde die 
Überbauung aber nicht realisiert. 
Dann wurde das Land verkauft und 
der neue Besitzer hatte andere Vor-
stellung für die Nutzung. Der Ge-
meinderat begrüsste den geplanten 
Bau von Eigentumswohnungen und 
den damit verbundenen Zuwachs 
von Einwohnern und natürlich Steu-
erzahlern. Er machte aber seine Zu-
stimmung zum neuen Plan von kla-
ren Auflagen abhängig.  
 Zusammen mit der Baukommis-
sion und unter Beizug des Ortspla-
ners wurde ein Entwurf erarbeitet, 
welcher nun dem Gemeinderat vor-
lag. Der Rat nahm verschiedene 
Änderungen und Ergänzungen vor. 
Plan samt Sonderbauvorschriften 
gehen zusammen mit den Änderun-
gen des Gemeinderates an den Kan-
ton zur Vorprüfung. Der Plan kommt 
dann erneut vor den Gemeinderat. 

Schnitzelheizung und Land-
verkauf  
 Eigentlich hätte der vorgesehene 
Anschluss der Schulanlagen an die 
geplante Holzschnitzelheizung der 
Bürgergemeinde schon durch die 
Budgetgemeindeversammlung im 
Dezember entschieden werden sol-
len. Die nötigen Verträge konnten 
aber nicht rechtzeitig bereinigt wer-
den, sodass eine ausserordentliche 
Gemeindeversammlung nötig wurde. 
 Nun kamen die bereinigten Ver-
träge vor den Gemeinderat. Es sind 
dies der Konzessionsvertrag zwi-
schen Einwohner- und Bürgerge-
meinde sowie der Wärmelieferungs-
vertrag zwischen Bürger- und Ein-
wohnergemeinde. Dazu gehören die 
Allgemeinen Geschäftsbedingungen 
und Technischen Anschlussvor-
schriften. Der Rat stimmte Verträgen 
und Bedingungen zu. 
 Die Heizzentrale der Bürgerge-
meinde soll auf der Parzelle der 
Einwohnergemeinde neben dem 
früheren Gemeindehaus (heute Ge-
schäftshaus Gebr. Hauri und Tier-
arztpraxis) entstehen. Bereits früher 
hatte sich der Gemeinderat grund-
sätzlich mit einem Verkauf an die 
Bürgergemeinde zu Spezialkonditio-
nen bereit erklärt.  
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 Nun beschloss er noch formell 
den Verkauf der 942 m2 grossen 
Landparzelle zu 200 Franken pro 
m2. Zu Heizungsverträgen und 
Landverkauf hat die auf Ende März 
geplante Gemeindeversammlung das 
letzte Wort. 
 
Vernehmlassung Öffentlicher 
Verkehr 
 Der Kanton lud interessierte Par-
teien ein, zum «Angebotskonzept 
Öffentlicher Verkehr Olten-Gösgen-
Gäu» Stellung zu nehmen. Der Ge-
meinderat beschränkte sich auf den 
Teil, welcher die Gemeinde betrifft. 
 In seiner Vernehmlassung hielt 
der Rat vorerst fest, dass die gesetzte 
Frist 44 Tagen in der Zeit der zwei-
wöchigen Sportferien eine Zumu-
tung ist. Er will an der Anbindung 
der Buslinie 71 (von Trimbach, 

Winznau, Lostorf und Gösgen nach 
Bahnhof Schönenwerd) festhalten. 
Sie hat sich bewährt und wertet den 
Bahnhof Schönenwerd auf. Auch 
wenn allenfalls zusätzliche Buslinien 
realisiert werden (z.B. Däniken - 
Olten) bleibt die regionale Zugver-
bindung nach Olten unverzichtbar. 
Wünschbar wären sogar eine weitere 
Verdichtung und ein durchgehender 
Taktfahrplan. 
 Ein teilweiser Abzweiger der 
AAR-Linie 3 (Aarau - Gretzenbach) 
via Ettenburgstrasse nach Däniken 
käme nur unter folgenden Bedingun-
gen in Frage: Durchgehender Vier-
telstundentakt bis Staldenacker Mon-
tag bis Freitag, damit das Angebot 
nicht schlechter wird. Keine Kosten 
für Gretzenbach für einen (von der 
Gemeinde nicht geplanten) Ausbau 
der Ettenburgstrasse. 

In Kürze 
 Als Folge der Ortsplanrevision 

musste auch das Generelle Wasser-
versorgungskonzept samt Planung 
der Trinkwasserversorgung in Not-
lagen überarbeitet werden. Der Ge-
meinderat liess sich das Werk durch 
Ingenieur Hermann Tanner vorstel-
len und beschloss die öffentliche 
Auflage vom 2. bis 31. März 2006 
auf der Gemeindeverwaltung. 

 Die neue Fussgänger-Hängebrücke 
Bally-Park ist im Bau. Der alte 
Holzsteg zwischen Schwelliplatte 
und Niedergösger Ufer wird nachher 
abgebrochen. Der Gemeinderat er-
klärte sich mit der kostenlosen Ab-
gabe der Brücke an eine hochwas-
sergeschädigte Gemeinde im Berner 
Oberland einverstanden. 
 

BE
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